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Der weiße Zyklus


entstand als Idee auf einem Waldspaziergang. So wie Antonio Vivaldi einst die vier Jahreszeiten harmonisch zu einem kompositorischen Gesamtwerk zusammenfügte, entstand der eindringliche Wunsch, die Noten durch Poesie zu ersetzen. Der Reichtum der »quattro stagioni« wurde bereits von der Natur unter Beweis gestellt. Doch etwas fehlt, um den Zyklus für die Menschheit rund zu gestalten: die Liebe und der Frieden als Grundpfeiler des kosmischen Daseins.


Im weißen Zyklus finden sich bereits veröffentlichte Gedichte und völlig neue, die in den Bänden der Frühling, der Sommer, der Herbst, der Winter, die Liebe und der Frieden vorzufinden sind. Man kann es getrost als das zweite Hauptwerk des Dichters bezeichnen, das neben Liebe ohne Ende gleichberechtigt existieren wird.





Roland Pöllnitz


Zunächst folgte der brave Sohn den beruflichen Vorstellungen seiner Familie und wurde Ingenieur. Hier wurde das Potential seiner Kreativität gefördert, stieß jedoch bald an gesellschaftliche Grenzen. Dem folgte ein körperlicher und seelischer Zusammenbruch. Rastlos trieb es ihn vorwärts, vielseitig waren die Erfahrungen als Bauer, Bauarbeiter, Brauer, Designer, Fotograf, Gärtner, Gleisarbeiter, Programmierer, Ingenieur, Unternehmer, Wirt, Ehemann, Vater und Großvater und gesunder Mensch mit einem gesunden Verstand.


Ein Drittel seines Lebens hat sich der Autor der Poesie verschrieben, zweit Drittel dem Reisen und der Fotografie und dem Ganzen der Liebe.




Vorwort


Der weiße Zyklus entstand als Idee auf einem Waldspaziergang. So wie Antonio Vivaldi einst die vier Jahreszeiten harmonisch zu einem kompositorischen Gesamtwerk zusammenfügte, entstand der ursprüngliche Wunsch, die Noten durch Poesie zu ersetzen. Der Reichtum der »quattro stagioni« wurde bereits von der Natur unter Beweis gestellt. Doch etwas fehlt, um den Zyklus für die Menschheit rund zu gestalten: die Liebe und der Frieden als Grundpfeiler des kosmischen Daseins. Dafür fand ich Bestätigung bei Bruce Lipton, einem amerikanischen Entwicklungsbiologen und Stammzellenforscher: »Es war nicht der Überlebenskampf, sondern die Harmonie des Lebens, die zu mir sang, während ich in diesem Garten Eden lebte. Mir fiel auf, dass die moderne Biologie die wichtige Rolle der Kooperation viel zu wenig beachtet, weil sie aufgrund ihrer darwinistischen Wurzeln die Konkurrenz so sehr betont. «


Im weißen Zyklus finden sich bereits veröffentlichte Gedichte und völlig neue, die in den Bänden der Frühling, der Sommer, der Herbst, der Winter, die Liebe und der Frieden vorzufinden sind. Man kann es getrost als das zweite Hauptwerk des Dichters bezeichnen, das neben Liebe ohne Ende gleichberechtigt existieren wird.


Unsere Welt besteht zu 99,99 Prozent aus Vakuum, einem Raum ohne Inhalt. Was ist, wenn diese Behauptung schlichtweg falsch ist? Was, wenn dieser Raum mit Liebe gefüllt ist, die weder materiell noch energetisch messbar ist, aber doch für so manche Erklärung sorgen könnte. Vielleicht ist sie die Ursache für die Quanten, die winzigsten energiegeladene Teilchen, die für die Harmonie in unserer Welt verantwortlich sind.


Theoretisch bestehen unsere Körper im Grund nur aus leerem Raum, der sich um ein paar Trillionen Atomkerne schmiegt. Alles in allem nicht einmal 1 mm3Materie. Ähnlich verhält es sich im Weltraum. Und so bilden wir Menschen uns ein, etwas über die Welt und ihre Zusammenhänge zu verstehen. Wir wissen über das Nichts nichts. Und wenn es die Liebe ist. Dann wissen wir über die Liebe nichts.


Mein ganzes Leben versuche ich, etwas über das Phänomen und das Wesen der Liebe herauszubekommen, es zu beschreiben, es darzustellen. Wenn es die Liebe ist, die fast zu einhundert Prozent die Welt ausmacht, dann ist es eine Arbeit, für die ein Leben nicht ausreichen wird.


Was ist Liebe? Was ist ihr Wesen? Wie weiß ich, dass ich liebe? Welche Gefühle vermittelt die Liebe? Ich gehe der Liebe mit poetischen Mitteln auf den Grund. Es geht um Emotionen, philosophische und humanistische Betrachtungen, nicht um reine Wissenschaft.


Wenn am Anfang die Liebe ist und am Ende die Liebe bleibt, sie also die Einzige ist, die in Vielfältigkeit und Ewigkeit existiert, dann ist es exakt meine Berufung über sie zu schreiben. Alles Dasein existiert durch und in der Liebe. Nun ihr allein sollten wir unsere Aufmerksamkeit schenken. Alles andere sind nur Randerscheinungen und Fehlentwicklungen und verdienen keinerlei Beachtung.


Meine Erfahrungen und Betrachtungen geschehen stets im Jetzt und Hier. Sie sind weder Ausschweifungen ins Gestern noch Vorstellungen der Zukunft. Meine Poesie der Liebe zeigt sich in Worten, Gesten, Handlungen, welche Körperempfindungen mit ihr assoziiert sind, welcher Rhythmus ihr innewohnt, wie sie entsteht, sich entwickelt oder wandelt. Kein Tag ist wie der andere. Kein Vers wie der andere. Jeder Tag gebiert neue Inspirationen, Gedanken, Gefühle. Es ist mein Geschenk an die Welt. Ich danke aus tiefstem Herzen allen, die sich der Liebe erfreuen möchten.
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Zuerst war die Liebe


Die Liebe kam auf jeden Fall


schon lange vor dem Welturknall,


sie existiert schon im Atom


und fließt durch uns als Lebensstrom.


Die Liebe bringt die Harmonie,


sie singt uns ihre Poesie,


die Liebe ist stets überall


auf Erden und im Weltenall.


Der Liebende liebt die Natur,


er liebt die Gottesschöpfung pur,


der Liebende teilt Liebe aus,


er wohnt in einem Liebeshaus.


Drum atmen wir die Liebe ein,


sie möchte immer in uns sein,


im Herzen blüht sie voller Pracht,


wo ihre große Seele lacht.




Liebestheorie


Das Weltall war schon immer da,


das sagten einst die einen,


sie aus dem leeren Nichts entstand,


die Wissenschaftler meinen.


Doch beide Theorien sind


wohl tausend Jahre Irren,


die Liebe ist der Weltenquell,


will ich euch nun entwirren.


Die Liebe war schon immer da,


sie ruht im Weltall-Meere,


die niemand richtig messen kann,


das ist nun meine Lehre.


So wie das Weltall auch der Mensch,


die Liebe füllt die Räume,


die zwischen den Atomen herrscht,


so wie des Nachts die Träume.


So füllt die Liebe Zeit und Raum


bereits seit Ewigkeiten,


dem Menschen war das nicht bekannt,


nun ändern sich die Zeiten.


Wird uns nun dies Gesetz bewusst,


dann werden wir verstehen,


dass alles durch die Liebe ist,


das Werden und Vergehen.




Vom Ursprung der Liebe


Du fragst, wo kommt die Liebe her?


Die Antwort ist ganz einfach.


Die Liebe war schon immer da.


Die Welt erschuf sie mit sich selbst,


sich selber zu erhalten.


Du fragst, wo kommt die Liebe her?


Wofür ist das so wichtig?


Die Liebe ist die Harmonie,


die unsre Welt zusammenhält,


denn sie erschafft das Leben.


Du fragst, wo kommt die Liebe her?


Sie wurde dir gegeben.


Sie pflanzte sich in dich hinein


und wird auf ewig bei dir sein.


Sie hält dich stets am Leben.


Du fragst, wie lebt die Liebe fort?


Sie lässt dein Herze beben.


Willst du im Leben glücklich sein,


trag Liebe in die Welt hinein.


Die Liebe lebt vom Geben.
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